
Aweite Abteilung.

Römische Geschichte.
I. Italien und seine Kewohner.

§ 26. Das £&amp;lt;mi&amp;gt; Italien.

a. Lage und Beschaffenheit. Italien, die mittlere der drei süd-
europäischen Halbinseln, tett^das Mittelländische Meer in zwei fast gleiche
Hülsten. Die langgestreckte Halbinsel wird im Osten vom Adriatischen,
im Westen vom Tyrrhenischen, im Süden vom Jonischen Meer umspült.
Sie nähert sich der afrikanischen Küste auf etwa 400 Kilometer. Seine
Lage macht Italien zum Mittelvuukt des_Snndels und Verkehrs auf dem
Mittelländischen Meers. Im Gegensatz zu Griechenland zeigt Italien
nur eine geringe Küstengliederung. Die Westküste ist vor der Ostküste
bevorzugt. Hier finden sich mehrere Buchten, hier münden die größeren
Flüsse der Halbinsel, hier liegen einige größere Ebenen; hier entfaltete
sich darum vorwiegend die Geschichte des Landes.

Italien verfällt in „zwei Hauptteile, in ein nördliches Flachland
und in die eigentliche Halbinsel. Bis zur Zeit des Augustus verstand
man unter dem eigentlichen Italien nur das letztgenannte Stück. Das
nördliche Flachland, von einem reichen Flußnetz durchzogen, an drei
Seiten von Gebirgen umrandet, ist außerordentlich fruchtbar. Es lockte
von jeher Eroberer an, die von Norden und Westen her auf Verhältnis-
mäßig leicht zugänglichen Wegen das Gebirge überstiegen. Die eigent-
liehe Halbinsel wird vom Apennin, einem meist kahlen, fchluchten-
und höhlenreichen Kalkgebirge, durchzogen, das einige Ebenen freiläßt,
die teils fruchtbar sind, wie die kampanische, teils feucht, morastig und
ungesund, wie die römische, teils dürr und wenig fruchtbar, wie die
apulifche. Zur Entwicklung größerer Flüffe läßt das Gebirge keinen
Raum. Von den Flüssen der eigentlichen Halbinsel sind Arno und
Tiber die bedeutendsten. - •- 

Italien ist in viel höherem Grade als Griechenland ein ackerbau-
treibendes Land. In alter Zeit wurden vornehmlich Getreide und
Hülsenfrüchte gebaut; b_ie_Järiedi)en brachten später die Weinrebe und
den Ölbaum. Der Landmann züchtete Pferde, Rinder, Schafe und
Schweine. Die Berge waren ehemals mit Eichen-, Buchen- und Tannen-
Wäldern bestanden; die nicht bewaldeten Abhänge boten den Schafherden
Weideplätze.


